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Deutschland .
Karlsruhe , 10. Apr. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 10 enthalt eine Allerhöchstlandesherrliche Ver¬

ordnung , wodurch die vertagte Ständeversammlung auf Don¬

nerstag 20 . April wieder einberufen wird .

x Frankfurt , 9 . Apr . Folgendes ist der Wortlaut der

österreichischen Abstimmung über den bayrisch -säch¬

sisch - hessischen Antrag in der Bundestags -Sitzung vom 6 . d . :

Die kaiserl . Regierung ertheilt dem Antrag ihre Zustimmung , da

sie , ohne mit den Motiven desselben in allen Punkten einverstanden

zu sein , der Ansicht ist , daß in dem seitherigen Verlauf und der ge¬

genwärtigen Lage dieser Angelegenheit für die hohe Bundesversammlung

Veranlassung liegt , sich dem Anträge gemäß an die beiden Höfe von

Oesterreich und Preußen zu wenden .

Der Antrag des handelspolitischen Ausschusses in Bezug
auf die Einführung gleichen Maßes und Gewichtes

geht nach einer länger » Motivirung wörtlich dahin :

Hohe Bundesversammlung wolle beschließen : 1) wegen der ange -

strebtm Eiusührung gleichen Maßes und Gewichtes in allen Bundes¬

staaten nochmals eine Kommission von Fachmännern niederzusetzen

und dieselben zu beauftragen , auf Grundlage des bereits vorliegenden ,

im Prinzip nahezu von sämmtlichen hohen Bundesregierungen ge¬

billigten Sachverständigen - Gutachtms , alle diejenigen Punkte des

Systems und der Ausführung , deren unbedingte Uebereinstimmung in

» allen Staaten festzuhalten sein würde , definitiv zu formuliren und in

einer zur Publikation geeigneten Weise zu redigiren ; 2 ) an die k.

preußische Regierung durch Vermittlung ihres Hrn . Gesandten das

bundessreundliche Ersuchen zu richten , wegen des Zeitpunktes , zu wel¬

chem sie in diese kommissarische Berarhungen einzutreten in der Lage

sein würde , die von ihr in Aussicht gestellte Erklärung möglichst bald

abgeben lassen zu wollen .

Frankfurt . Die von Bayern in der Bundestags- Sitzung
am 6 . April abgegebene Erklärung in der schleswig -holsteini¬

schen Angelegenheit lautet nach der „ Bayer . Ztg " wie folgt :

Die königl . Regierung spricht sich unter Bezugnahme auf den von

ihr gemeinschaftlich mit der königl . sächsischen und großh . hessischen Re¬

gierung gestellten Antrag dafür aus , daß derselbe zum Beschluß der

hohen Bundesversammlung erhoben werde . Gegenüber den Einwen¬

dungen , welche dem Antrag sofort nach dessen Einbringung in der vo¬

rigen Sitzung von mehreren Seiten entgegengestellt worden sind ,

nimmt die königl . Regierung zunächst Bezug auf den Bundesbeschluß

vom 2 . Juni v . I . ( Sep .-Prot . 8 . 52 ) , wornach mit Ausnahme

einer einzigen Stimme allgemein d iejenige Erklärung gebilligt worden

ist, welche der Bevollmächtigte des Deutschen Bundes im Einverneh¬

men mit den Bevollmächtigten von Oesterreich und Preußen in der

Sitzung der Londoner Konferenz vom 28 . Mai v . I . abgegeben hatte ,

und welche darauf gerichtet war : „ die vollständige Trennung der Her -

zogthümer Schleswig und Holstein vom Königreich Dänemark , sowie

ihre Vereinigung in einen Staat unter der Souveränetät de« Erb¬

prinzen von Schleswig -Holstein - Sonderburg - Augustenburg zu verlangen ,

der nicht allein in dm Augen Deutschlands die meisten Rechte auf die

Erbfolge in den genannten Herzogthümern geltend machen kann , und

dessen Anerkennung durch den Bundestag demzufolge gesichert ist, son¬

dern der auch die unzweifelhafte Zustimmung der großen Mehrheit der

Bevölkerung dieser Länder für sich hat ."

Mit diesem Beschluß der hohen Bundesversammlung steht der gegen¬

wärtige Antrag in völliger Uebereinstimmung , und es wird daher nicht

behauptet werden können , daß er eine überstürzende Entscheidung über

die von der hohen Bundesversammlung einzunehmende Stellung zur

Erbfolge -Frage uwolvire . Der Antrag bezweckt vielmehr nur die Ver¬

wirklichung der Stellung , welche die hohe Bundesversammlung am

2 . Juni v. I , bereits eingenommen hat . Es kann unmöglich ange¬

nommen werden , daß der damalige Ausspruch über die Erbfolge - Frage

nicht auf rechtlicher Ueberzeugung der höchsten und hohen Regierungen

beruht habe , wenn auch die Gründe hiefür im Schoße der Bundes¬

versammlung selbst nicht zur Darlegung gelangt sind . Die k. Regie¬

rung hegt in dieser Beziehung noch jetzt dieselbe Ueberzeugung wie

damals , und findet die Gründe derselben niedergelegt in demjenigen

Volum , welches der k. Bundestags -Gesandte im Januar v . I . dem

Ausschuß übergeben hat , und welches sie hiemit zur weitern Begrün¬

dung ihrer heutigen Abstimmung zu Protokoll übergibt .

Was die Ansprüche anderer deutschen BundeSfürste » anlangt , so sind

die bezüglich Holsteins von Sr . K . Hoh . dem Großherzog von Olden¬

burg bei der Bundesversammlung erhobenen Ansprüche keine andern

als die des Gottoip
' schen Gesammthauses , und können daher , abgese¬

hen davon , daß die Session dieser Ansprüche von Seite der ältesten

Gottorp '
schen Linie bis jetzt zwar behauptet , aber formell nicht nach -

gewiesen , und von Seite der zweiten Gottoip 'schen Linie nicht einmal

behauptet ist , jedenfalls dem beantragten Beschluß der hohen Bundes¬

versammlung nicht mehr entgegenstehen , als dem Beschluß vom

2 . Juni v . I . All- thalsächlichen und rechtlichen Verhältnisse , nach

welchen die Ansprüche des Gottorps
' schen Gesammthauses zu beurthei -

len sind , waren schon vor dem 2. Juni v. I . genau dieselben und ge¬

nau eben so bekannt , wie jetzt , und wenn sie damals weder die höch¬

sten Regierungen von Oesterreich und Preußen , noch die hohe Bun¬

desversammlung abhalten konnten , den Erbprinzen von Augustenburg

für den bestberechligten Erben zu erklären , und dessen Anerkennung

als gesichert zu bezeichnen, so können sie auch jetzt einem gleichen Aus¬

spruch kein Hinderniß bereiten . Noch viel weniger wird dies durch

Ansprüche geschehen können , welche bisher bei der hohen Bundesver¬

sammlung gar nicht erhoben worden sind .

Zu diesen Erwägungen tritt noch der sehr gewichtige Umstand hinzu ,

baß weder durch die Annahme des vorliegenden Antrags , noch durch
die Erfüllung der darin ausgesprochenen vertrauensvollen Erwartung
die rechtliche Geltendmachung von Ansprüchen anderer Bundesfürsten
ausgeschlossen werden würde , indem vielmehr , wie bereits in der Mo -

tivirung des Antrags hervorgehvben ist, gerade erst durch die Anerken¬

nung des Erbprinzen von Augustenburg als Mitglied des Bundes die

Eröffnung des bundesrechtlichen AuSträgalverfahrens möglich gemacht
und dadurch eine richterliche Entscheidung streitiger Fragen begründet
werden würde , deren Möglichkeit unter den jetzigen Verhältnissen voll¬

ständig fehlt .
Weit entfernt also , der auch von der k. Regierung lebhaft gewünschten

Verständigung den Raum zu versagen , bildet nach der Ueberzeugung
der k. Regierung die Annahme des vorliegenden Antrags den sichersten ,
wo nicht den einzigen Weg zur Verständigung unter allen denjenigen
Faktoren , ohne deren Mitwirkung eine befriedigende Lösung rechtlich
nicht möglich ist.

München , 9 . Apr . (A . Z .) Se . Maj . der Köni g brachte
bei der gestrigen Hoftafel , zu welcher das gesammte Abgeord¬
netenhaus geladen war , folgenden Toast aus : „ Seit der letz¬
ten Vertagung der Kammern hat sich mir noch keine Gelegen¬
heit geboten , die Vertreter meines Landes zu begrüßen . Heute
habe ich die Kammer der Abgeordneten um mich versammelt ,
um ihr meinen königlichen Gruß zu entbieten . Dem theuern
bayrischen Vaterland und seinen Abgeordneten bringe ich die¬
ses Glas I "

Gotha , 7. Apr. (Nat . -Ztg .) Der gemeinschaftliche Land¬
tag gab in heutiger Sitzung seine Zustimmung zu dem zwi¬
schen Preußen und Belgien abgeschlossenen Uebereinkommen
vom 28 . März 1863 wegen gegenseitigen Schutzes der Rechte
an literarischen Erzeugnissen und Werken der Kunst . Unser
Herzogthum ist nach dem betreffenden Kommisstonsbericht be¬
reits den gleichen zwischen Preußen und England und zwischen
Frankreich und Preußen abgeschlossenen 8 r . l ägen beigetreten .
Der Landtag stimmte auch in derselben Sitzung noch den
Zollverträgen zu , und es erklärte der Kommissionsbericht die
Erneuerung der Zollverträge als das Resultat der öffentlichen
Meinung , welche über partikularistische Interessen gesiegt habe .

Meiningen , 7 . Apr. (Fr . I .) In heutiger öffentlicher
Sitzung des Landtags erfolgte die Abstimmung über das
dreijährige Budget , und wurden die deßhalb gestellten 90 Fra¬
gen bis auf wenige im Sinne des Finanzausschusses beant¬
wortet .

Deffa « , 7 . Apr . (A . Z .) Der Landtag ist gestern im
Auftrag des Herzogs durch den Landtags - Kommissär , Wirkt .
Geheimenrath vr . Sintenis , ohne ein Wort der Anerkennung
oder des Tadels geschlossen worden . Am Tage zuvor hatte
der Landtag noch die Regierungsvorlage in Bezug auf den
Neubau eines Regierungsgebäudeö , dessen Kosten auf 160,000
Thaler veranschlagt worden sind , abgelehnt . Der in einer
frühem Sitzung gestellte Antrag : die Staatsregierung auf¬
zufordern , daß die mit Preußen abgeschlossene Militärkonven¬
tion , als dem Lande neue Lasten auflegend , dem Landtag zur
Ertheilung seiner verfassungsmäßigen Zustimmung vorge¬
legt werde , hatte dadurch seine Erledigung gefunden , daß die
Vorlage der Konvention vom Geh . Rath vr . Sintenis ver¬
heißen wurde . Das 28,442 Thaler betragende Defizit für
1865 soll aus den Überschüssen des Jahres 1863 , welche sich
auf 402,043 Thaler belaufen , entnommen werden . Eine
Vorlage wegen Abänderung der Landschaftsordnung war von
der Regierung zurückgezogen worden .

Hannover , 8. Apr . (W. K .-B .) In der heutigen Sitzung
derDeputirtenkammer erklärte auf eine Interpellation
des Hrn . v . Bennigsen der Finanzminister : Die Negierung
sei entschlossen , den diesseitigen Theil der Paris -Hamburger
Eisenbahn , sowie die Südharzbahn auf Staatskosten zu er¬
bauen . Mit Preußen und den anderen Staaten seien Ver¬

handlungen im Gang ; wann dieselben beendet sein würden ,
sei ungewiß . Eine Eisenbahn -Vorlage werde vielleicht noch
auf diesem Landtag gemacht werden .

Oldenburg , 5 . Apr. (Krz.-Ztg .) Gegenwärtig verweilen
hier Senator Müller und Hauptmann Mayer aus Hamburg ;
Oberst Beß , Kommandeur des Hamburger Bundeskontingenls ,
wird ebenfalls noch erwartet , um wegen Uebernahme der

hamburgischen Kavalleriedivision von Seiten Ol¬

denburgs zu verhandeln . Der Vorschlag geht dahin : Ham¬
burg zahlt eine bestimmte jährliche Summe und liefert die
Mannschaft , welche in Oldenburg dienen und dem Großher -

zog Treue schwören wird . Aus den 5 Schwadronen , welche
beide Staaten besitzen, wird 1 Drogonerregiment von 4 star¬
ken Schwadronen formirt . Auf dem Friedensfuß wird die
Stärke jeder Schwadron 132 Pferde , auf dem Kriegsfuß die
Stärke des Regiments etwas mehr als ein preußisches Ka¬

vallerieregiment betragen , und außerdem noch eine Depot¬
schwadron formirt werden . Der Friedensetat an Offizieren
soll aus : 2 Stabsoffizieren , 4 Rittmeistern , 5 Oberleutnanten
und 12 Leutnanten bestehen . Oldenburg übernimmt sämmt -
liche Leutnante der Hamburger Kavallerieoivision .

Hamburg , 8. Apr. (H . C.) Hamburg hat in seiner di¬
plomatischen Vertretung durch den in der Nacht vom 6 . — 7 .
April plötzlich an Herzlähmung in Wien erfolgten Tod des
Hrn . Ministerresidenten Or . Moritz Heckscher ( 1848 be¬
kanntlich Reichsminister ) einen schweren Verlust erlitten .

Altona , 9 . Apr . (W . T. -B .) Die „Schlesw. -Holst -
Ztg . " berichtet : Die österreichische Gesandtschaft in
Hamburg ist in den Stand gesetzt , bis zur definiiiven Aner¬
kennung der Landesflagge denjenigen Schiffen , welche
sich der österreichischen Flagge bedienen wollen , die betreffen¬
den Papiere gebührenfrei auszufertigen . Die Gesandtschaft
macht ausdrücklich zur Bedingung , daß , nach erfolgter Aner¬
kennung der schleswig -holsteinischen Flagge , man sich der letz¬
tem bedienen muß .

Berlin , 8. Apr . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 7 . April . ( Schluß .)

Für den Etat für das Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten ist dem Präsidenten kein Kommiffär vorher
bezeichnet ; eine darüber sich entspinnende kurze Debatte wird durch den
Eintritt des Ministerpräsidenten v . Bismarck unter allgemeiner Heiterkeit
unterbrochen . Abg . vr . Virchvw : Mich wundern die enormen
Ausgaben für die Diplomatie in der Türkei ; die Einnahmen nehmen
ab , die Ausgaben immer zu . In Montenegro ist während des dor¬

tigen Kriegs ein neuer Konsul ernannt worden , und ich glaube , Preu¬
ßen ahmt andere Großmächte in Bezug auf ihre dortige Machtstellung
nach ; ob unsere kommerziellen Interessen solchen Aufwand erfordern ,
bezweifle ich .

Ministerpräsident v . Bismarck : Ich habe wegen der um 1500
Thlr . verminderten Einnahme einen Bericht aus Konstantinopel ein -

gefordert , der aber noch nicht eingetroffen ist. Em preußischer
Gesandter muß immer seinem Lande angemessen auftreten können ; wir

rivalisiren mit dem Auslande durchaus nicht . Darauf wird der An¬

trag der Kommission , Kap . 32 , der die Einnahme auf 210,255 Thlr .
festgestellt , mit sehr großer Majorität angenommen . Der nächste An¬

trag der Kommission lehnt eine für den Gesandten in Konstanrinopel
geforderte Gehaltserhöhung von 4000 Thlrn . ab . Der KommisstonS -

antrag wurde nach kurzer Debatte angenommen . Zu weiteren Er¬

örterungen führt die Position von 6000 Thlrn . zur Besoldung eine «

Militärbevollmächtigten in St . Petersburg , welche die Kommission zu
streichen beantragt . Reg .-Kommiffär v. Keudell : Der Posten , um
den es sich hier handelt , ist in der Thal von sehr großer Wichtigkeit .
Ich erinnere daran , daß Rußland , Oesterreich und Frankreich an
unserin Hofe Militärbevollwächtigte habe« , daß die Beobachtung mi¬
litärischer Einrichtungen und Vorgänge in Rußland nothwendig ist ,
zumal bei der großen Beschäftigung des Gesandten in St . Petersburg ,
die ihm nicht gestattet , seine Wirksamkeit über den Kreis seiner diplo¬
matischen Thätigkeit auszudehnen l Auch ist da « Gehalt nicht zu hoch
normirt .

Abg . v . Vincke : Nicht durch die verwandtschaftlichen Beziehun¬
gen der Höfe von Rußland und Preußen , sondern durch die guten
militärisch -politischen Beziehungen hat die Angelegenheit ihre Bcdeu -
tung erlangt . Ihre Pflege und Unterhaltung fällt dem Militärbe -
vollmächtigtm als Mittelsmann zu ; darum ist er unentbehrlich . und
die Gehaltsforderung nur der Billigkeit enisprechend .

Abg . vr . Möller : Ich konstatire , daß der Hr . Ministerialkom -
missarius in der Kommission gesagt hat , daß der Militärbevollmächligte
gewissermaßen der Adjutant des Kaisers von Rußland sei. Dazu
brauchen wir die Mittel nicht zu bewilligen .

Reg . -KommissLr v. Keudell : Wenn ich in der KommisstonS -

sitzung bei dieser Gelegenheit insbesondere die politischen Vorthcile her -

voigehoben habe , und heute die militärischen , so ist das kein Wider¬
spruch . Der Grund ist einfach der , daß ich die letzterer damals glaubt «
als selbstverständlich voraussctzen zu dürfen , worin ich mich freilich ,
wie ich sehe , sehr getäuscht habe . Es ist dies , vergeben Sie mir den
Ausdruck , gewissermaßen das A -B -C der Sache , die ich mir heute Hab«
erlauben müssen , Ihnen vvrzubuchstabiren . ( Hört !)

Ministerpräsident : Die Stellung unseres Militärbevollmäch -

tigtni in Petersburg vereinigt eben beide Vortheile , die politischen wie
die militärischen , und es ist diese Stellung um so wichtiger und noth -

wendiger , da sich die Verhältnisse Rußlands schwerer von außen her
übersehen lassen , und sich weniger in der einheimischen Presse ab¬

spiegeln , als die anderer Länder . Einem der HH . Vorredner erscheint
die Intimität zu groß zwischen beiden Staaten . Ja , meine Herren ,
unsere Aufgabe in der Diplomatie ist es eben , mit großen und mäch¬

tigen Nachbarländern den Frieden und gute Beziehungen zu unterhalten ,
so lange es mit unfern eigenen Interessen und unserer Ehre verträg¬
lich ist ; und wenn ich in dieser Beziehung in unserm Militärbcvoll -

mächtigten ein wirksames Werkzeug zu diesem Ziel « bücke , so kann

ich mich dessen nicht berauben lassen. Wir arbeiten gegenwärtig gerade
daran , unsere Handelsbeziehungen mit Rußland weniger verwickelt zu
machen , als sie es sind . Wir sind in Korrespondenz darüber begriffen ,
die freilich zu meinem Bedauern nur langsame Fortschritte macht .
Wollte ich in die Streichung dieser geiingkügigen Summe willigen ,
so würde ich mit vollem Bewußtsein und offenen Augen unfern aus¬

wärtigen Beziehungen und den Interessen ' des Landes einen entschie¬
denen Nachtheil zusügen .

Abg . v . H » verdeck : Wenn der Hr . Ministerpräsident behaup -

tet , daß er von der Verausgabung der Position nicht abgchen könne ,
und uns dafür keine neuen Gründe gibt , so können wir jedenfalls
nur bei dem alten Beschluß bleiben . Dem Hrn . Regierungskommiffär
muß ich mein Kompliment machen , daß er so rasch gelernt hat , sich

in der Weise seines Ministers zu bewegen . ( Heiterkeit .) Wa » aber

das A - B - C betrifft , dessen er hier erwähnte , so muß ich bemerken ,

daß «S allein ihm gegenüber angewandt werden kann , aber nicht

gegenüber der Budgetkommisfion . Auch die G.egengründe des Hrn .
v . Vincke treffen nicht zu . Ich ersuche Sie daher , für den Kommis -

fionsantrag zu stimmen .
Abg . v . Hennig : ES hat die Erfahrung gelehrt , daß ,

'
sowie

irgend etwas Wichtiges vorfällt , was in Rußland zu verhandeln ist .



namentlich in militärischer Beziehung — ich erinnere nur an den Ab¬

schluß der unglücklichen Konvention — , man jedes Mal einen beson -

dern militärischen Bevollmächtigten nach Petersburg gesendet hat .

Ich weiß nicht , was unser militärischer Bevollmächtigter in Peters¬

burg zu thun hat , wenn man ihm nicht einmal solche Dinge anver¬

trauen kann .
Abg . v . Vincke (Olbendorff ) : Das Bestehende hat ein Recht zu

bleiben , bi« man sich vom Gegmtheil überzeugt hat .
Die Diskussion wird geschlossen , der KommisstonSantrag auf Nicht -

gewährung der 6000 Thlr . angenommen . Ohne weitere Diskussion
werden die übrigen , den Etat des auswärtigen Ministeriums betref¬

fenden Anträge der Kommission genehmigt , und damit ist der erste

Bericht der Budgetkommisston erledigt .
Der letzte Gegenstand der Tagesordnung ist der Petitionsbericht der

Handelskommission . Die erste Petition geht aus von dem Berliner

Arbeiterverein und betrifft den Erlaß eines allgemeinen Ge -

werbegesetzeS und die Anerkennung der vollständigen Freizü¬

gigkeit . Die Kommission beantragt , unter einer langen Reihe von

ErwägungSgründen , die Petition der Staatsregierung zur Berücksich¬

tigung zu überweisen . Nach kurzer Diskussion wird der KommissionS -

antrag angenommen und die Sitzung geschlossen.
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurden die

Wahlen der Abgg . LaSker und Ebhardt nach den Anträgen der Kom¬

mission ohne Debatte für giltig erklärt ; und die auf der Tagesordnung
stehende Berathung über den Rinne '

schen Antrag , betreffend die Prü¬

fung des Prisenreglements , auf Vorschlag d 'S Präsidenten bis zur näch¬

sten Sitzung ( Donnerstag nach Ostern ) vertagt . Der Abg . v . d . Heydt

hat in Betreff dieses Gegenstandes den Antrag gestellt , daS Hau «

wolle beschließen : 1) das durch a . h . Erlaß vom 20 . Juni 1864 pro -

mulgirle Prisenreglement nebst den Bestimmungen über da - Verfahren
in Prisensachen bedürfen zu ihrer RechtSgiltigkeit der verfassungsmäßi¬

gen Genehmigung de» Landtag » ; 2 ) diese Genehmigung zu ertheilen .

Berlin , 9 . Apr . Wie verlautet , werden in Bezug auf
den neulich vom Bundestag gefaßten Beschluß von Seiten

Preußens keine Schritte weiter geschehen . Durch die von
allen Betheiligten am Bunde abgegebenen Erklärungen be¬
trachtet man hier den in Rede gekommenen Antrag als erle¬

digt . Den in diesem Antrag dargelegten Erwartungen wird ,
wie auch der diesseitige Bundestags -Gesandte sofort erklärt hat ,
von hier aus nicht entsprochen . Unter solchen Umständen er -

, blickt man hier in dem ganzen neulichen Vorgang überhaupt
keine wesentliche Aenderung der frühern Sachlage .

Dem Vernehmen nach sollen binnen kurzem am Kieler

Hafen umfassende Arbeiten zur Errichtung von Marine¬
etablissements und zur Anlegung von Befestigungen ausge¬
nommen werden . Die zur Ausführung der Erdarbeiten
nöthigen Arbeiter kommen zum Theil aus Schlesien . In der

letzten Zeit sind mehrere Züge von schlesischen Arbeitern hier
durchpasstrt . Dieselben fuhren theils nach Kiel , theils zu
Beschäftigungen beim Landbau nach dem Magdeburgischen .
Bereits sind auch praktische Vorbereitungen zu einer bedeu¬
tenden Erweiterung der preußischen Flotte im Gang . Daß
zur Bestreitung der Kosten dieser Einrichtungen die beim Ab¬

geordnetenhause beantragte Anleihe von 10 Millionen Thalern
bewilligt werden sollte , ist wegen der bestehenden Konfliktver -

chältnisse nicht wahrscheinlich . Eher schon dürfte eine An¬

weisung des Mehrbedarfs der Marine auf die Mittel des

Staatsschatzes zu erwarten sein .
Das Abgeordnetenhaus hat gestern des Osterfestes

wegen die Fortsetzung seiner Verhandlungen bis Donnerstag
den 20 . ?lpril vertagt . Viele Mitglieder des Hauses sind
schon am Freitag in die Heimath gereist . — Morgen Nach¬
mittag um 5 Uhr findet das feierliche Leichenbegängniß des

verstorbenen Abgeordneten v . Rönne statt .
Wien , 7 . Apr . Die Kommission zur Berathung des

Berger ' schen Antrags auf authentische Erläuterung des

8 13 der Reichsverfassung , betreffend die Verhängung deS
Belagerungszustandes , hat ihren Bericht erstattet , in welchen ;
sie , von der Erwägung ausgehend , daß jenem Verfassungs -

Paragraphen unmöglich eine solche Auslegung gegeben werden
könne , daß von der Regierung ohne Zustimmung des Rcichs -

raths , d . h . zu einer Zeit , wo derselbe nicht versammelt ist ,
erlassene Anordnungen den Charakter bleibender Gesetze er¬
halten , die folgenden Anträge stellt :

Da - Hau » der Abgeordneten spricht die Ueberzeugung au » :
1 ) daß dessen verfassungsmäßige « Recht , zu jeder Art und zu jedem

Akte der Gesetzgebung durch Zustimmung mitzuwirken , durch den 8 13
de- StaatS - GrundgesetzeS über die Reichsvertretung vom 26 . Febr .
1861 nicht aufgehoben werde , daher sich da » HauS der Abgeordneten

gegen jede diesem Rechte widerstreitende Auslegung oder Anwendung
der angeführten Verfassungsbestimmung verwahrt ;

2 ) daß der 8 13 deS Grundgesetzes über die Reichsvertretung vom
26 . Febr . 1861 nach seiner dermatigen Fassung nur in dringenden
Fällen und auf vorübergehende Verhältnisse Anwendung finden könne ,
und daß jede im Grunde der angeführten VerfasfungSbestimmung ge¬
troffene Verfügung mit dem Aufhören de« besondern Falles , für wel¬
chen sie erlassen werden mußte , außer Wirksamkeit trete .

DaS Haus möge daher folgendes Gesetz beantragen :
Zur Zeit de« nicht versammelten Reichsraths ist die Regierung nach

8 13 de« Grundgesetzes über die Reichsvertretung vom 26 . Febr . 1861
berechtigt , nur dringende , in den Gesetzen nicht vorgesehene und den
Staats -Grundgesetzen nicht zuwiderlaufende Verordnungen unter Ver¬
antwortlichkeit des GesammtministeriumS mit provisorischer Gesetzeskraft
zu erlassen . Jede solche gesetzliche Anordnung tritt außer Wirksam¬
keit , wenn sie nicht die Genehmigung de» nach ihrer Erlassung ein¬
berusmen nächsten Reichsrath « erhält .

Das Abgeordnetenhaus hielt heute seine letzte Sitzung
vor den Osterferien , in welcher der Etat des Finanzministe¬
riums erledigt und die Kommission zur Berathung des neuen
Zolltarifs gewählt wurde . Dieselbe besteht aus folgen¬
den Mitgliedern : Schlegel , Skene , Winterstein , Doblhoff ,
Bochenski , Szabel , Hagenauer , Stummer , PröSkowetz , Herbst ,
Oberleithner , Brestl , Eugen Kinsky , Wrbna , Binder . Der

„ Botschafter " bemerkt zu dieser Wahl :
Wenn wir die Gewählten überschauen , so glauben wir ein Ueber -

gewicht de- schutzzöllnerischen Element « wahrzunehmen , welches aber
in dm einer freieren BerkehrSbewegung holden Elementen ein ange¬
messene« Gegengewicht findet . Auch ist die hochschutzzöllnerisch« Rich¬
tung in der entschiedensten Minorität .

Wie « , 8 . Apr . ( W . K .-B .) FürstKarlLiechtenstein ,
erster Obersthofmeister des Kaisers , ist gestern Nachmittag
gestorben .

Wie « , 8 . Apr . Man telegraphirt der „ Mg . Ztg .
"

: Die

Erklärung des Kriegsministers v . Roon in der preußischen
Kammer in Betreff der holsteinischen Häfen bei Ge¬
legenheit der Einbringung des Marinegesetzes veranlaßte eine

Weisung an Graf Karolyi : vertrauliche Erläuterungen zu
verlangen , sowie Oesterreichs Bedauern über jene Aeußerung
auszudrücken .

-s -j- Wie « , 8 . Apr . Wie wir hören , wird von hier aus ,
falls nicht in nächster Zeit eine daraus bezügliche Eröffnung
Preußens hier einlangen sollte , zunächst nochmals , und zwar
gerade im Hinweis auf die letzte preußische Erklärung am
Bunde , welche die Nothwendigkeit einer vorgängigen Feststel¬
lung des Rechtspunktes in der schleswig - holsteinischen
Erbfolge - Frage so nachdrücklich betont , die Beschleuni¬
gung der in Berlin eingeleiteten rechtlichen Prüfung der ver¬
schiedenen Erbansprüche dringend monirt und gleichzeitig die

Erwartung ausgesprochen werden , daß Preußen Vorschläge
darüber zu machen im Stande und bereit sei , vor welchem
Tribunalund nach welchen Normen schließlich jene Erb¬

ansprüche zur Entscheidung zu kommen hätten . Vielleicht
daß die betreffende Aeußerung des diesseitigen Kabinets sich
auch über die preußische Depesche vom 24 . März zu verbreiten
Anlaß nimmt ; bis jetzt wenigstens ist diese Depesche noch
nicht beantwortet worden .

Italien .
* Turin , 7 . Apr . , Abends . Abgeordnetenkam¬

mer . Die Kammer nimmt den Gesetzentwurf bezüglich der

Weiverechte auf der Insel Sardinien an . Der Minister des

Innern spricht den Wunsch aus , daß die Kammer vor Auf¬
lösung des Parlaments den Gesetzentwurf der Aufhebung der

kirchlichen Korporationen diskutire . Er kündigt an , daß die

Negierung , um eine Lösung leichter zu machen , ein Amende¬
ment einbringen wird , welches dahin geht , von dem Entwurf
die Frage der geistlichen Güter zu trennen . Einige Abgeord¬
nete schlagen vor , die Debatten über die Finanzentwürfe zu
unterbrechen . Luzi behauptet als eine sichere Thatsache , daß
der römische Hof der Geistlichkeit Befehl gegeben habe , bei den

nächsten Wahlen sich eifrig zu beiheiligen . Die Kammer
nimmt den Vorschlag des Ministers und den Vorschlag des

Hrn . Boggio an , kraft dessen die Kammer sich gleichzeitig mit
dem Gesetzentwurf der Aufhebung der religiösen Körperschaf¬
ten und den Finanzentwürfen zu beschäftigen hat . Die Kam¬
mer nimmt die Diskussion über die Frage der Eisenbahnen
wieder auf . Depretis bringt ein Amendement zum Art . 1 in

Vorschlag , in der Absicht , die Konzession der römischen Eisen¬
bahnen zu modifiziren .

Turin , 8. Apr. In der Deputirtenkammer wurde
heute der erste Artikel der Vorlage über den Verkauf der

Eisenbahnen mit einigen auf die Fusion der toskanisch -römi¬

schen Bahn bezüglichen Modifikationen angenommen , sodann
aber die Berathung vertagt , bis nach Prüfung des Protestes
gegen den Verkauf der Eisenbahnen , welche die Garantie der

Anleihe mit Hambro bilden . Ter Bericht über die Anleihe
wurde vorgelegt .

Frankreich .
* Paris , 8 . Apr . Verhandlungen des Gesetzge¬

benden Körpers » om 7 . April .
Zu dem 8 - 9 de« Adreßent Wurfs über Ausdehnung der Befug¬

nisse der Gemeinde - und Generalräihe lagen bekanntlich zwei
Amendements vor . Nach Verwerfung des oppositionellen Amende¬

ments durch die Kammer zogen die Urheber des zweiten Amendements

das ihrige zurück und begnügten sich mit einem Zusätze zu 8 - 9, wo¬

raus hervorgeht , daß die Kammer mit Befriedigung wahrnehmen
würde , wenn die Regierung „ so viel wie möglich " die Bürgermeister
und Beigeordneten aus dem Schoße des Gemeinderaths Herausnahme .

8 . 10 handelt über die Förderung des französischen Seehandels

und wird nach einigen Bemerkungen der HH . Ancel und Pinart an¬

genommen .
Eine ungleich wichtigere Diskussion enlspinnt sich über den folgenden

Paragraphen , zu dem die Opposition ein auf Reform des gericht¬

lichen Untersuchungsverfahrens und auf Abschaffung der

Todesstrafe bezügliches Amendement gestellt hat .

I . Favre hält über diese beiden Punkte eine meisterhafte Rede .

Er schwang sich durch die glänzende Entwicklung der juristischen und

philosophischen Theorien weit über den Standpunkt der parlamenta¬

rischen Zweckmäßigkeit hinaus , indem er auf der einen Seite Aufhe¬

bung der geheimen Untersuchungshaft und für jeden Verhafteten das

Recht verlangte , sich vom ersten Tage an in Verbindung mit einem

Rechtsbeistand zu setzen. Auf der andern Seite war seine Apologie
der Abschaffung der Todesstrafe aus prinzipiellen wie morälischen
Gründen aufgebaut und durch bedeutsame Autoritäten und Thatsachen

unterstützt . „ Nein — ruft er am Schluffe aus — durch Menschenopfer
kann die Gottheit nicht geehrt , die Gesellschaft nicht gerächt werden !

Die früheren Jahrhunderte mochten dies wohl lehren , der Ruhm un¬

serer Zeit wird darin bestehen , zu zeigen , daß es köstliche Güter gött¬

lichen Rechtes gibt , und diese Güter find das Leben und die Freiheit
des Menschen !"

Der Redner nach ihm , Nogent St . Laurens , bekämpfte die

beiden Forderungen des Amendements mit großem Nachdruck , nnd die

Majorität , welche JuleS Favre als großem Redner Beifall gezollt

hatte , war nicht minder freigebig mit Beifall für Nogent St . Laurens ,
der gerade im entgegengesetzten Sinne sprach . Das Amendement wurde

mit 212 gegen 26 Stimmen verworfen . Berryer , Darimon , Langui -

naiS , Marie,
' Ollivier und Thiers enthielten sich der Abstimmung .

Nunmehr ging die Kammer zur Diskussion deS 8 11 über Reform

de« VolkSunterrichts über . Als Sprecher für da » Amende¬

ment , daS den unentgeltlichen ZwangSunterricht verlangt , trat Hr .

Havin auf , besten Rede übrigens nicht viel mehr als ein Siecle -

Artikel war . Redner schlicht in heftigem Wortwechsel mit d ' H avrin -

court , der den obligatorischen Unterricht verwirft , und mit Bar -

tholoni , der die von Havin heftig angegriffenen katholischen Schul¬

orden in Schutz nimmt .
Der nächste Redner , Hr . Carnot , hat von jeher für die Sach «

der Volkserziehung gewirkt . Er würde , wie er erklärt , nicht abge¬

neigt sein , statt durch Zwang , durch gewisse Vortheile und Belohnun¬
gen die Kinder zum r̂egelmäßigen Schulbesuch zu veranlassen , und
deutet in dieser Beziehung an , daß man dem jungen Mann , der seine
normale Schulbildung nachweist , ein Jahr an seiner militärischen
Dienstzeit Nachlassen könne . Außerdem befürwortet Carnot noch die

Pflege besonderer Unterrichtszweige , so z . B . die Anlage von Anstal¬
ten zur Heranbildung tüchtiger Verwaltung - beamten , entsprechend
denen , in welchen man sich zur Armee , zum Priesterstande , zum Bau¬

fach rc . vorbereitet . ( Ein Studium der Kameralwistenschaften kennt

man in Frankreich noch nicht . Eine 1848 gegründete Administra -

tion - schule konnte sich kaum länger als ein Jahr , halten .)
Der vorgerückten Zeit wegen wird die Diskussion auf morgen ver¬

tagt .

* Paris , 9 . Apr . Verhandlungen des Gesetzgeb .
Körpers vom 8 . Apr .

ES wird die Diskussion über den Elementarunterricht fort¬

gesetzt. Zuerst hatte Hr . du Miral da « Wort . Er erkennt an , daß
im Grund die Kammer über den zu erreichenden Zweck ganz einig sei
und Meinungsunterschiede nur über die Mittel , zu denselben zu ge¬
langen , vorliegen . Er erklärt sich gegen den unbedingt unentgeltlichen
Unterricht ebensowohl als gegen den Zwangsunterricht . Als einen

Grund gegen die unbedingte Unentgeltlichkeit führt er an , daß durch
dieselbe die Dankbarkeit gegen die Eltern oder Litern Geschwister , welche

sich sür die Erziehung der Kinder oft große Opfer auferlegen müssen ,
geschwächt und somit die Bande der Familie gelockert werden . Man

dürfe ferner durchaus nicht unter dem Vorwand öffentlichen Nutzen «

zugeben , daß es dem Vater verwehrt werden könne , fein Kind nach
seinem eigenen Dafürhalten erziehen zu lassen . Der Redner schloß mit
der Insinuation , daß vielleicht hinter den Bemerkungen des Hrn . Car¬
not Tendenzen sich versteckten, die er, wenn sie offen gestanden wären ,
auf ' s energischste bekämpfen müsse .

Nach ihm ergreift Hr . Jules Simon das Wort , um für daS
Amendement zu sprechen . Er äußert zunächst sein Bedauern darüber ,
daß sein Vorredner Anspielungen auf politische Meinungsverschieden¬
heiten gemacht habe , die er von dieser Diskussion durchaus fern ge¬
halten wissen will . Im Verlauf seiner , mit großer Aufmerksamkeit
von der Kammer angehörten Rede macht er darauf aufmerksam , daß ,
da e« ja Gesetze gebe , welche den Sohn vor dem Vormünder , und so¬
gar vor dem eigenen Vater in Schutz nehmen , cs einer au « den all¬

gemeinen Wahlen hervorgegangenen Regierung doch wohl nicht so un¬
würdig sein möchte , den Vater nöthigenfalls zur Erziehung seiner
Kinder zu zwingen . Man habe behauptet , daS Amendement stehe im

Widerspruch mit der Gewissensfreiheit , mit der Freiheit und der
Würde des Vaters ; man habe sich mit Phantomen herumgeschlage »,
die ganz eigen - geschaffen worden seien , um dem Vorschlag eine Fär¬
bung von Kommunismus zu geben . Schließlich berührt er noch die

Veröffentlichung de« bekannten Berichts des Unterrichtsministers im

„ Moniteur "
, und sieht in derselben , trotz der später gegebenen Er¬

klärung , einen Fortschritt und einen Grund zu Hoffnungen für die

Zukunft .
de Parieu , Vizepräsident des Staatsraths , läugnet nicht , daß

in Bezug auf den Elementarunterricht noch Fortschritte zu machen
seien . Zunächst bezeichnet er den von Hrn . Carnot erwähnten ad¬
ministrativen Unterricht als nicht in diese Diskussion gehörig . Der
ZwangSunterricht scheint ihm ein sür den französischen Volkscharakter
durchaus unanwendbares System zu sein . Daß man in Deutschland
sein - Kinder zur Schule zu schicken gezwungen sei , sei ganz einfach ,
weil dort einmal der Zwang vorherrsche ( !) . Der Redner erklärt , er
sei keineswegs ein Feind der deutschen Institutionen . Deutschland ist
ein großes Land ; man liebt dort leidenschaftlich die Studien ; aber
glauben Sie , daß man dort in gleicher Weise die bürgerliche Freiheit
liebt ? Es ist ein Land , in welchem die stärksten Zwangsmaßregeln ,
die es nur irgend gibt , floriren ( !) . Man treibt dort den Despotis¬
mus des Staates so weit , daß man in mehreren Fällen Männern ,
die nicht lesen können , die Heirath verbietet . ( Bewegung . ) In ge¬
wissen Gegenden geht man so weit , sie den Armen zu untersagen ( I) .
In Deutschland fürchtet man die Fcuersbrünste , wie in Frankreich ;
in Frankreich kann man sich versichern lassen , nichts aber zwingt da¬
zu ; in Deutschland ist es anders ; man ist gezwungen , sich zu ver¬
sichern .

Hierauf wird zuerst über den ersten Theil des Amendements abge¬
stimmt und derselbe mit 233 Stimmen gegen 17 verworfen ; der zweite
Theil wird durch Aufstehen verworfen .

Zu dem folgenden 13 . Paragraphen hatte die Opposition ein Amen¬
dement gestellt, welches sein Bedauern über die Fortschritte der ultra¬
montanen Doktrinen ausspricht .

Gueroult nahm zuerst das Wort und machte nach einem histo¬
rischen Ueberblick über die Entwicklung der katholischen Kirche haupt¬
sächlich auf den sich immer mehr und mehr ausbreitenden Einfluß der

Jesuiten auf di« Erziehung aufmerksam . Er will , daß die Regierung
diesem Treiben Einhalt thue . Ohne der Regierung ein bestimmtes
Verfahren vorzuschreiben , an deren guter Absicht er nicht zweifelt ,
meint er doch , daß man vielleicht au « dem Senat die Kardinalsbank
entfernen könne , woraus ihm der Präsident in ' s Wort fällt mit der

Bemerkung , daß es unstatthaft sei , solche Ansichten zu äußern . Er
will ferner , daß die Regierung zum Klerus sage : Ihr geht nicht mit
den französischen Traditionen vorwärts , Ihr dürft unsere Jugend
nicht mehr erziehen , Ihr könnt keine Schule der Empörung , des Bür¬

gerkrieg - halten . Auf diese letzte Aeußerung macht der Präsident aber¬
mals die Bemerkung , daß solche Worte nicht vor einer französischen
Kammer gestattet werden können .

Hierauf nimmt Graf de la Tour das Wort . Seine Rede hat
den Zweck, die Nothwendigkeit und Möglichkeit einer Aussöhnung
zwischen Staat und Kirche und den Nutzen eines engen Zusammen¬
halten « derselben darzulegen .

Die Fortsetzung der Diskussion wird auf Montag vertagt .

z Paris , 8 . Apr . Heute haben die in Paris versammel¬
ten Delegirten des telegraphischen Kongresses ihre
Arbeit beendet, , indem sie die Form des internationalen Ver¬
trags festgestellt haben , der in nächster Woche von Hrn . Drouin
de Lhuys und den Gesandten der bei ' m Kongreß vertretenen
Mächte unterzeichnet werden wird . — Die Reise des Kai¬
sers nach Algier , welche man bereits auf den 20 . Apr . fest¬
gesetzt hatte , scheint wieder aufgegeben , mindestens vertagt zu
sein . — Die Nacht „Zerome -Napoleon " bringt die Statuen
Napoleon ' sl . und seiner 4 Prüder nach Ajaccio . In Marseille
wird die Aacht den Prinzen Napoleon an Bord nehmen . —
Der „ Constitutionnel " widerlegt heute von neuem die Gerüchte
von der schwierig gewordenen Lage des französischen Gesandten



in Konstantiiiopel . Das offiziöse Blatt versichert , daß
die Beziehungen zwischen Hcn . v . Moustier und der Pforte
„ aus dem bestmöglichen Fuße " seien . — Hr . Velasquez de
Leon und Msgr . Remirez sind am Mittwoch in Rom mit dem
Personal ihrer Mission angekommen . Die Gesandten des
Kaisers Maximilian , sowie der sie begleitende General
Marquez haben ihre Reise zu Lande über Turin , Mailand ,
Bologna und Faenza gemacht . — Der Frühling fiel dieses
Jahr gänzlich aus und ohne seine Vermittlung ging man
plötzlich von Kälte zu Hitze über . Nachdem man hier vor
8 Tagen noch Eis in den Straßen sah , zeigten heute Mittag
die Thermometer 32 Centigrades im Schatten . — Börse .
Rente blieb stationär ; ital . Anl . und die Rothschild

' schen
Werthe , Lombarden rc. schließen in Hausse , ital . Anl . mit
30 C .

Paris , 10 . Apr . (Sch . M .) Der „Moniteur " meldet,
daß die „ Union " von Angers auf zwei Monate suspendirt
ist wkUn Verbreitung falscher Nachrichten und Aufreizung
zum He^ß gegen die Regierung . — Aus Canad a wird ge¬
meldet : Die in Freiheit gesetzten Plünderer von St . Albans
werden nicht der Union ausgeliefert werden , aber sie sind von
neuem verhaftet und unter der Anklage - des Mordversuchs
den Gerichten übergeben worden .

Spanien und Portugal .
* Madrid , 7 . Apr . , Abends . Der Senat hat mit 101

Stimmen gegen 42 den Gesetzentwurf der Vorwegnahme der

Abgaben angenommen .
* Lissabon , 7 . Apr . Die Cortes sind bis auf den 24 .

April vertagt worden . Diese Vertagung wird allgemein als
ein dilatorisches Mittel betrachtet , welches , indem es dem Her¬
zog von Saldanha Zeit läßt , nach Lissabon zurückzukehren ,
für den Herzog von Loule den Schein einer durch die Kam¬

meropposition veranlaßten Demission läßt . — Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat seine Entlassung eingereicht ; die¬

selbe ist angenommen worden .

Lissabon , 9 . Apr . ( W . T .-B .) Die Demission des Mini¬
steriums ist angenommen .

Belgien .
Brüssel , 8. Apr . (Köln . Ztg .) Das Pistolenduell

zwischen dem Kriegsminister Chazal und dem Antwerpener
Abgeordneten Dela et hat heute Morgen 8 Uhr in einer

Privat -Reitbahn in der Rue de l' Equateur stattgehabt . Die
Sekundanten des Ministers waren die Generale Guilliaume
und Soudain de Niederwerth , des Abgeordneten die HH .
Nothomb und Graf Liedekerke . Der erste Schuß gehörte
Hrn . Delaet , dessen Kugel dem Minister an der rechten Seite
eine Streiswunde beibrachte ; General Chazal schoß und

fehlte , worauf der anwesende Arzt der Fortsetzung des

Kampfes sich widersetzte . Hr . Delaet ging nunmehr auf den
General Chazal zu und sprach ihm die Versicherung aus , daß
er nicht aus Gründen persönlicher Feindschaft , sondern aus

parlamentarischem Pflichtgefühl gegen ihn aufgetreten sei.
Hr . Chazal antwortete mit der Erklärung , auch er seinerseits
bedauere die Heftigkeit des gegen Hrn . Delaet gebrauchten
Ausdruckes , und beide Gegner reichten sich versöhnt die

Hände . Die Wunde des Kriegsministers ist so ungefährlich ,
daß er am Nachmittag schon einen Spaziergang vornehmen
konnte . Es unterliegt keinem Zweifel , daß sämmtliche in
das Duell verwickelte Persönlichkeiten den Gerichten über den

Vorgang Rechenschaft werden ablegen müssen .
Dänemark .

Kopenhagen , 6 . Apr . ( Nat . -Ztg .) Heute hat in der
Verfassungsfrage zwischen den Ministern v . Tillisch und
David , und dem Etatsrath Krieger als Vorsitzendem des

Dreißiger -Ausschusses eine längere Konferenz stattgefunden .
Es ist keine Einigung erfolgt , und so steht denn wohl , falls
nicht wider Erwarten der Reichsrath die Vorschläge des Aus¬

schusses modifizirt , die baldige Auflösung der beiden Reichs -

raths - Kammern bevor . — Das am Ende des vorigen Jahres

wegen mangelhafter Betheiligung entgangene konservative
Wochenblatt „ Kronen " ist mit dem Beginn dieses Quartals
wieder erwacht , und zwar abermals unter der Leitung
Gruene 's . — Aus Kolding wird gemeldet , daß die inter¬
nationale Grenzregulirungs -Kommission seit 8 Tagen wieder
mit der Absteckung der schleswig -jütländischen Grenzlinie be¬

schäftigt ist . Die deutschen Kommissäre sollen sich dabei für den

Eintausch des Grenzdorss Skoverup zu Gunsten Nordschleswigs
ausgesprochen und vorläufig die Zustimmung der dänischen
Kommissionsmitglieder erlangt haben . Die Bewohner des
Dorfes haben jedoch protestirt und zwei Deputirte an den
König geschickt, welche gestern in besonderer Audienz empfan¬
gen wurden und denen der König die Erfüllung ihrer
Wünsche verhieß .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 8 . Apr. Das „Journ . de St . Peters -

bourg
" schreibt : „ Ueber die Meldung französischer Blätter ,

daß die russischen Schiffe in Dünkirchen derQuaran -

taine unterworfen werden , ist keinerlei Notifikation hieher -

gelangt . Diese Maßregel wäre auch vollkommen ungerecht¬
fertigt . "

Großbritannien.
London , 8 . Apr. Parlamentsverhandlungen

vom 7 . Apr .
Oberhaus . Auf eine die sibirische Pest betreffende Frage des

Bischofs von Orford antwortete der Earl von Granville : Es

ist heute allerdings ein Telegramm aus Berlin eingetroffen , welches

einen fchlimmern Bericht über die Epidemie gibt , als die früher

aus Petersburg eingetroffenen Nachrichten . Nach Petersburg und ins

Weichselthal sind von hier aus zwei tüchtige Aerzte geschickt worden ,

um die Beschaffenheit der Krankheit zu ergründen . Die Regierung

werde wohl kaum weitere Schritte in der Sache thun können .

Unterhaus . OnSlow fragt Ihrer Majestät Regierung , ob

sie nicht in Erwägung gezogen habe , daß es wünschenswert sein

möge , die aus der Ostsee kommenden Schiffe einer Quarantäne

zu unterwerfen , um die Verpflanzung des angeblich in jenen Gegen¬

den herrschenden ansteckenden Fiebers nach England zu verhindern .
Der Minister des Innern , Sir G . Grey , entgegnet , die Regierung

fühle sich durch Das , was ihr bis jetzt zu Ohren gekommen sei, für «

erste nicht veranlaßt , eine Quarantäne eintretm zu lasten .

Auf eine die Befestigung Kanada '« betreffende Frage Lord

Elcho ' s erwiedert der Kolonialminister Card well , eS seien vier

Mitglieder der kanadischen Regierung behufs der Abhaltung von Kon¬

ferenzen über die zur Verteidigung der Kolonie zu treffenden Maß¬
regeln in London angekommen . Die Regierung werde in der Sache
ohne Bewilligung des Parlaments nichts beschließen .

Sir H . Verney interpellirt den Unterstaatssekretär des Auswär¬

tigen über die Anerkennung der provisorischen schleswig - hol¬
steinischen Flagge . Im Interesse des europäischen Friedens
und dcßhalb auch im Interesse Englands liege es , daß Deutschland
mächtig sei . Eine Bedingung dieser Macht aber sei die Eintracht des

deutschen Volkes , und das Verhalten der preußischen Regierung sei
nicht geeignet , eine solche Eintracht zu fördern . Preußen habe keinen
Anspruch auf die Einverleibung Schleswigs und Holsteins , wie das

schon aus der von Preußen und Oesterreich gemeinsam zu Gunsten
des Herzogs von Augustenburg auf der Londoner Konferenz am
28 . Mai 1864 abgegebenen Erklärung erhelle . Preußen wisse , daß
Oesterreich in gewissem Grad durch die Furcht vor dem Verlust seiner
italienischen Besitzungen gebunden sei und die Eventualität im Aug halte ,
wo es die Hilfe Preußens nöthig haben könnte , um seine außerdeut -

schen Lande festzuhalten . Preußen und Oesterreich , die jetzt gemein¬
sam in den Herzogthümern regierten , seien nicht auf Das eingcgan -

gen , worauf Frankreich und England wiederholt gedrungen hätten ,
nämlich darauf , daß die Stimme der Bewohner der Herzogthümer
vernommen werde . Man sollte die Stände zusammenberufen und

ihnen die Entscheidung über die Erbfolge anheimstellen . Es liege im

Interesse Englands , daß Deutschland eine Macht ersten Rangs , viel¬

leicht sogar auch , daß es die allerstärkste Macht in Europa sei. Es

sei zu wünschen , daß Deutschland unter einer weisen und starken Re¬

gierung stehe. Als die zur Herrschaft berufene Macht erscheine Preu¬
ßen , wenn dasselbe nämlich sich einer gemäßigten , ehrlichen und kon¬

stitutionellen Regierung erfreue . Die beste Bürgschaft für das euro¬

päische Gleichgewicht sei in einem starken Deutschland und einigen Ita¬
lien zu finden . Auch das Zustandekommen einer norddeutschen Flotte
sei wünschenswerth . Doch hoffe er , daß es nicht zu einer Einverlei¬

bung der Herzogthümer in Preußen kommen werde .

Sir F . Goldsmid bemerkt , es scheine , daß Preußen noch weni¬

ger Rücksicht auf die Gefühle der Bewohner der Herzogthümer nehme ,
als dies früher Dänemark gethan habe . Er vermöge nicht zu glau¬
ben , daß irgendwie England mit dem gegenwärtigen Zustand der

Dinge zufrieden sein könne . Die von Sir H . Verney im vorigen
Jahr gehegte Vorstellung , daß Preußen den Herzogthümern die Frei¬
heit bringen werde , habe sich als der eitelste Wahn erwiesen .

Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen , Layard , sagt , die Herzog¬
thümer seien bei ihrer Trennung von Dänemark in eine sehr anomale

Lage gerathen . Sie bildeten keinen Theil des preußischen oder österrei¬
chischen Gebiets , und gehörten auch nicht zu Dänemark . Die Herzog¬
thümer seien im Besitz von Häfen , und man habe es für nöthig er¬
achtet , ihnen eine Flagge zu geben , und England habe diese Flagge
vorläufig anerkannt . Man dürfe aus dieser Anerkennung keine ver¬
kehrten Folgerungen ziehen . Sie bedinge keineswegs die Anerkennung
irgend welcher Rechte Preußen « oder Oesterreichs oder des Deutschen
Bundes .

Das Haus vertagt sich bis Montag den 24 . d. M . -

Amerika .
Neu -Bork , 30 . März , Abends . Bei Petersburg

hat am 25 . d . M . ein hartnäckiges Gefecht stattgesunden .
Lee , der angriff , war Anfangs siegreich , wurde jedoch später
zurückgeschlagen . Großer Verlust auf beiden Seiten . Sher¬
man hat sich mit Shofield vereinigt und Goldsboro besetzt ,
wo sich seine Armee jetzt befindet . Wiederholt tauchen Frie -

densgerüchte aus .
Gold 51V « , Wechsel 155 -/ . , Bonds 105V « , Baumwolle 48 .

Baden .
8

*

* Pforzheim , 9 . Apr . Der 7 . April wurde auch hier ge¬
feiert , indem eine große Zahl hiesiger Einwohner im Saal zur . Post "

sich zusammenfand , wobei denn in verschiedenen patriotischen Ansprachen
der denkwürdigen Proklamation und ihrer wichtigen Folgen gedacht
wurde . Die Vorträge eines Sängerchors erhöhten die Feier .

Wir hattm innerhalb weniger als 8 Tagen einen merkwürdigen
Witterungsumschlag . Am vorigen Freitag wurde hier mit

Schlitten gefahren , am Letzten, und seitdem haben wir eigentliche Som¬

mertemperatur von 15 bis 17 ° im Schatten .

Freiburg , 8 . Apr . ( Oberrh . Kur .) Auf eine von den Vor¬
ständen mehrerer hiesigen Vereine Unterzeichnete Einladung versammelten
sich am 7. Apr . eine namhafte Anzahl von Männern aus allen
Ständen im allerthümlichen Kaufhaussaale , um den Tag festlich zu
begehen , an welchem vor fünf Jahrm Baden die Bahn des liberalen

Fortschritts betrat . Zn musterhafter Ordnung voll Erhebung und

Fröhlichkeit ging das Fest vor sich , gehoben durch einige kräftige Trink¬

sprüche und erheitert durch den höchst gelungenen Vortrag mehrerer
Lieder , welche die Liedertafel und der Männer -Gesangverein Conkordia
unter allgemeinstem Beifall sangen , sowie durch die fröhlichen Töne
deS städtischen Orchesters . Die Sprecher des Fester waren die HH .
Oberbürgermeister Fauler , Bürgermeister v . Theobald , Kaufmann I .
B . Fischer , Anwalt Fehrenbach , Hr . Blust und Hr . v . Reichlin - Meldegg .

A Konstanz , 8 . Apr . Der 7 . April gab den Freunden
unseres VerfaffungSlebenS und gesunder Staatsentwicklung Veranlas¬
sung , den denkwürdigen Tag einfach , aber mit warmer Theilnahme
zu feiern . Alle Räume des Badischen Hofs konnten die Theilnehmcr
nicht fassen ; das bürgerliche Element war ganz überwiegend vertreten .
Reden und Toaste gaben der gehobenen Stimmung beredten Ausdruck .
Mit dem Ernst war das Angenehme verbunden , indem die beidm

Gesangvereine Bodan und Eintracht an dem Festabend entsprechende
Lieder vortrugm . Zahl und Stimmung der Versammlung zeigten ,
daß man unsere Stadt zum Herde gegnerischer Bestrebungen zwar
ausersehen , aber einm festen Boden in ihr nicht finden kann . — Der
Brückenbau an der Mainau rückt rasch voran , begünstigt von
fortwährend sehr niederm Wasserstand . Bis zum Sommer wird das
Werk fertig sein .

ßische Hhpothekenversicherungs - Aktiengesellschaft zu
Berlin bezahlt für 1864 eine Dividende von 12 '/ , Thlr . per Aktie
oder 10 Proz . der Einzahlung ; außerdem wurde der Kapitalreserve
noch eine Summe zugewiesen , so daß sich die Totalreserve jetzt auf
142,452 Thlr . und 5 Ngr . oder etwas über 22 Proz . des eingezahl¬
ten Aktienkapitals stellt .

— Dresden , 8 . Apr . ( Nürnb . Korresp .) Die Elbe ist rasch ge¬
stiegen und hat den für das deutsche Sängerfest bestimmten Platz über -

fiuthet . Der angefangene Bau der Festhalle steht vollständig unter
Wasser und dieses ist noch fortwährend im Steigen .

— Wien , 6 . Apr . ( Fr . P .-Ztg .) Gestern hat , mit Bewilligung
des Reichsraths , der Rcichsraths -Abgeordnete vr . Ryger ( 55 Jahre
alt , aus Napagedl in Mähren , Advokat in Holleschau ) unter der An¬

klage der Ehrenbeleidigung vor Gericht gestanden . ES ist aber keine

sehr erbauliche Geschichte : Hr . Ryger hat , um eS in Kürze zu sagen ,
einen Studenten zuerst im WirthShause . gebeutelt " und dann zur
Thür hinausgeworfen . Ueber diesen Theil des ThatbestandeS herrscht
kein Zweifel ; in welcher Weise aber Hr . Ryger provozirt worden , ob

blos durch das Offenlasten der Thüren oder auch durch das Passiren
mit der Mütze auf dem Kopf , oder endlich noch durch eine Produktion
des Gänsemarsches , darüber gehen die Behauptungen der Parteien so¬

wohl als der Zeugen auseinander , sowie ebenfalls darüber , ob Hr .

Ryger den Studenten blos einen . Lümmel " oder auch einen „ Lump
wie sein Onkel " ( der frühere Reichsraths -Abgeordnete Kudlich ) ge¬
nannt , sowie ob andererseits der Student Hrn . Ryger einen „ böhmi¬
schen Tölpel " nachgerufen ; auch die Behauptung des Klägers , daß sich
der Angeklagte , von vorn herein als eine „geheiligte Person " darge¬
stellt , ist zweifelhaft geblieben . Das Urtheil des Bezirksgerichts Alser¬

grund , als kormn domicilii und delicti commissi zugleich , lautete ,
da der Angeklagte die vom Kläger geforderte Abbitte nicht leisten
wollte , auf eine Geldstrafe von 10 fl. vr . Ryger meldete sofort dir

Berufung an . Jntetessant in feiner Vertheidigung ist namentlich die

Stelle , in welcher er die behauptete Beohrfeigung des Klägers mit den

Worten sä sbsuräum führte : Hätte ich ihn geohrfeigt , so wären

sicher noch Spuren zu sehen , denn meine Hand — und dabei zeigte
er seine Hand — ist schwer.

— St . Petersburg , 3 . Apr . ( Die russische Epide¬
mie .) Schon seit dem Augustmonat ist unsere Stadt von einer

Krankheit heimgesucht , die früher hier nicht vorgekommen , aber vor

mehreren Jahren schon in Moskau , in Irland , Galizien und im
Novo - Archangelsk ( 1857 ) eine epidemische Ausbreitung gewonnen hatte .

Professor Griesinger , früher in Tübingen , Zürich , jetzt in Berlin , hat
eine treffliche Beschreibung von dieser Krankheit gegeben , wie er sie in

Egypten beobachtet und späterhin sie als „ kebris recurrens " benannt

hat — ein Name , der insofern entspricht , als ein neuer ParoxySmu »

hereinbricht in einem Augenblick , wo der Patient sich leidlich bester

fühlte , und selbst der Arzt an die eingetretene Genesung geglaubt hatte .
Sie ist dem Typhus verwandt , aber doch nach Verlauf und Lokalisation
von ihm verschieden . Bisher wurden vorzugsweise , wenn auch nicht

ausschließlich , die untersten Klassen der Bewohner von der kebris re¬

currens heimgesucht , und man war geneigt , den Grund davon in dem

Zustand der Wohnungen dieser Leute , in der schlechten Beschaffenheit
ihrer Nahrungsmittel , in dem Mißbrauch des Branntweins , zu suchen ;
aber diese Umstände haben auch früher bestanden , und niemals ward

hier diese Krankheit beobachtet . Somit müssen wir bekennen , daß die

ätiologischen Verhältnisse derselben noch nicht ermittelt sind . Ein

Kontagium scheint ihr eigen zu sein, was wir daraus entnehmen , daß

mehrere Aerzte , barmherzige Schwestern , Feldscherer und vor allen
Wärter und Wärterinnen in den mit Kranken dieser Art belegten
Hospitälern erkrankten , klebrigen - wurden bisher bei weitem mehr
Männer als Frauen von dem Uebel heimgesucht , diese vorzugsweise
erst in den letzten Wochen , wo außerdem auch der höher » Gesellschaft
Angehörige hin und wieder daran erkrankten . St . Petersburg ist reich
an geräumigen und gut ausgestatteten Hospitälern , aber schon im No¬

vember waren sie so überfüllt , daß man auf weitere Räumlichkeiten zur
Unterbringung der Hilfe suchenden Kranken bedacht sein mußte . Eine

ganze Jnfanteriekaserne , groß genug , um 1500 Kranke bequem auf¬

zunehmen , und die Alexander - Manufaktur wurden , mit allem Röthigen
versehen , zur Ausnahme der Kranken hergegeben . Beide sind jetzt mit

Kranken belegt , und noch zeigt sich keine Verminderung . Die Ansprache

Hilfsbedürftiger ist noch so , wie sie vor 2 , 3 und 4 Monaten gewesen .
Ob die Krankheit sich auf St . Petersburg beschränken oder eine weitere

Ausbreitung gewinnen wird , hat die Zukunft zu lehren . Es verlautet

indessen , daß sie im Gouvernement Perm und in andern Landstrichen
des Innern sich gezeigt hat . ( A . Z .)

Karlsruhe , 10 . Apr . Die gestrige Aufführung der Bach ' schen
Matthäuspassion durch den Philharmonischen Verein in Verbin¬

dung mit dem großh . Hoftheaterchor verdient die Anerkennung einer
in allen Theilen vollendeten . Die vielgliedrigen und höchst kompli -

zirten Chöre ließen an Sicherheit , Reinheit , Kraft und Wechsel der

Schattirungen nichts zu wünschen , und die Soli waren in den besten

Händen . Alles griff frischend lebendig in einander und verlies oh» e

Fehl und Makel . Die Wirkung war eine geradezu bewältigende ; ein

unabsehbarer Strom heiliger Empfindung , aus dem dieses Werk her¬

vorgegangen , smkte sich in alle Gemüther und riß sie in hehrer Weise

fort . Wer diese» Werk , wie eS den meisten Zuhörern ergangm sein
wird , zum ersten Mal hörte , wird kaum begreifen können , wie dasselbe
ein ganzes Jahrhundert lang so zu sagm der Vergessenheit anheim¬
fallen konnte . In der Thal , wir kennen kein Werk der nwsics sacr » ,
und wenn es von einem noch so berühmten später » Tonmeister stammen
sollte , welches nur entfernt an die künstlerische Bedeutung dieser
Passion heranreichte , worin der deutsche Genius die ganze unendliche

Fülle seiner religiösen Innerlichkeit in Tönen ausströmen läßt , und

zwar mit einer kaum sonst so vollendet vorkommenden Beherrschung aller ,
auch der schwierigsten und scheinbar sprödesten Ausdrucksmittel . In

lautloser Andacht hörte das äußerst zahlreiche Publikum das weihevoll «

Werk an . Nächsten Freitag wird der Verein die Aufführung für

seine Mitglieder wiederholen . Vorerst mag e» an vorstehenden Notizen

genügen .

Karlsruher WitterungSbeobachtanaen .

8 April .

MorgeusTUhr
Mittag « 2 ,
Lacht « 9 , ,

Barome¬
ter .

Ther¬
mo - » ML. Himmel .

Meter .
27 " 11,33 ' -s- 7 5 N .O . rein

. 11 .83 " ' > 14 .5

. 11 .90 11 .0

» itleruag .

heiter , frisch
« arm
kühl

Vermischte Nachrichten .
* Vom Rhein , 10 . Apr . Die ( auch in Baden wirkende ) prru -

Verantwortlicher Redakteur : .
vr . I . Herm . Kroenlein .



SU!

d Z .v .105. Karlsruhe . Freunden
> und Bekannten widmen wir die trau-

Nachricht von dem so rasch erfolg-
I ten Hinscheiden unserer lieben Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter , K a -
tharina Grosse , geb . Wehrer .

Sie starb in Folge eines Nervenschlags ge¬
stern Abend 6 Uhr . Wir bitten .um stille
Theilnahme.

Karlsruhe , den 10. April 1865 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Leopol d Grosse . _
G Z .v .94 . Hosfenheim . Freun-

Bekannten und Verwandten ge-
^ M^ ben wir die traurige Nachricht, daß

I unser lieber Enkel, Sohn und Bruder
Karl Schneider ,

Forstkandidat aus Hosfenheim ,
in einem Alter von 23 Jahren nach längerem
Leiden Samstag den 8 . April , Morgens8 Uhr,
sanft verschieden ist .

Auch sagen wir allen Denjenigen herzlichen
Dank , welche dem früh Hingeschiedenenwäh¬
rend seiner Krankheit so herzlich Theilnahme
bewiesen, sowie für die Begleitung seiner irdi¬
schen Hülle zur letzten Ruhestätte.

Hostenheim , den 9 . April 1865 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Z .U .976 . Ettling em

Die Knabeu-Etziehungs -Anstalt
zu Ettlingen (bei Karlsruhe)

beginnt am 1. Mai einen neuen Jahreskurs . Die An¬
stalt, von In - und Ausländern zahlreich besucht , be¬
reitet sowohl für das praktische Leben , Handel und Ge¬
werbe , als auch für höhere Lehranstalten vor. — Nä¬
heres auf Ansrage erthcilt

_ Der Vorsteher.
Z .v,106 . Baden - Baden .

evangelischerKonfession, wird gesucht von einer deut¬
schen Familie , welche die nächsten zwei Jahre in Graz
( Steiermark ) zu verleben gesenkt , für zwei Knaben
von acht und zehn Jahren . Derselbe müßte baldmög¬
lichst einlreten können , im Stande sein , in allen Ge¬
genständen, welche am Lyceum gelehrt werden, gründ¬
lichen Unterricht zu ertheilen und die Beaufsichtigung
der Knaben zu übernehmen. Musikalische Bildung
und Uebung im Zeichnen wäre erwünscht.

Anständiges Honorar , vollständige Reisevergütung ,
freie Station und rücksichtsvollste Behandlung werden
zugesichert . Darauf Reflcktirende mögen sich bald¬
möglichstmit Beifügung ibrer Zeugnisse und sonstigen
allenfallsigen Empfehlungen brieflich an uns wenden
unter der Chiffre K . li . bei Herrn Joseph Hammer in
Baden - Baden .

Z.U.7K6

Z .v .35 . Karlsruhe .

Auswanderungs -
agentur -Gefuch .
Eine mit den besten Referenzen ver¬

sehene solide Firma wünscht eine Aus-
wanverungsagentur für Karlsruhe und
Umgebung zu übernehmen . *

Franko Offerten befördert unter
Z .v .34 die Expedition dieses Blattes.
SreTetzesnck, . lUh-E-
mit guten Eigenschaften und Geistesgaben , der schon
ein Jahr mit dem Postsache sich beschäftigte , wünscht
aus einer größern Expedition eine Stelle , um sich
weiter auSbtlden zu können. Nölhigenfalls könnte sür
Kost und Wohnung noch 100 bis 150 fl . bezahlt wer¬
den . Gefällige Offerten wolle man richten an die Ex¬
pedition dieses Blattes .

Z .v .43. Ein junger Mann , der die Fähigkeiten be¬
sitzt- Kindern in »hren Schularbeiten nachzuhelsen, so¬
wie in den AnfangSgrfinden der Musik und französi¬
schen Sprache , wo möglich auch etwas lateinischen
Unterricht ertheilen kann , wird von einer Familie ge¬

bucht . Franko Offerte besördert die Expedition d . Bl.

Commis-u. Lehrlingsgesuch .
Zv .108. In ein Spezerei - und Kurzwaaren - Ge-

schäsl wird ei» angehender Commis , sowie ein mit
den nölhigen Votkennlnisseu versehener junger Mensch
unter günstigen Bedingungen als Lehrling zu alsbal¬
digem Eintritt gesucht .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses Bl .

Z .v .5 . Freiburg i. B .

Wir machen hiermit die ergebene Anzeige , daß wir ,
gleich hier , ein Kohlengeschäft in Karlsruhe errichtet
haben und sich unser Lager rn badisch Maxau befindet .

Gef . Aufträge bitten wir an unsere Adresse Hotel
RhembaV Maxau , woselbst wir vorläufig unfer
Comptoir haben, gelangen zu lassen .

Birudacher , 8L <Lomp.
_ in Freiburg i. BrerSgan .

Z .v. lii . Heidelberg .
ZU verkaufen.

Eine sehr frequente Gast-
wirthlchgft II .. Ranges ist m ' t
oder ohne Inventar unter billi¬
gen Bedingungen zu verkaufen.

Dies.« Gasthaus befindet sich in der günstigsten Lage
und hat einen starkcn Verbrauch rn Bur und beson¬
ders guten Weinzapf , kauch kann dabn uitt Vorthett
Bäckerei betrieben werden.

Näheres durch den Agenten Z . KaPPler in Heidelberg.

Kommission , Spedition . Arhetvt sf Cie -, Karlsruhe , Handels - n . Istenturtioreao .

Vierter Badischer Handelstag
Nr . 187. Unter Bezugnahme auf das am 1 . Januar d . I . ausgegrbene Einladungsprogramm zum

4. Badischen Handelstag bringen wir zur Kenntniß des Badischen Handelsstandes , daß die erste öfsenmche
Sitzung Montag den 24 . d. M . , Morgens 10 Uhr , nicht » wie im Programm angegeben , im Gebäude der

Gesellschaft Eintracht , sondern : ^ ^ ^ .an 24 . d M . im großen Rathhaussaale dahier
stattfinden wird , wozu sämmtliche Badischen Handelskammern und Handeiskorporalionen hiermit nochmals
cingeladen werden.

Sämmtliche Badischen Blätter werden um Aufnahme dieser Anzeige ersucht .
Karlsruhe , den 9. April 1865.

Die Handelskammer, als Vorort des IV. Badischen Handelstages.
Z .v .81 . _ E . Koelle ._ A . Dürr .

Z .v .38 . a r l s r u h e.

Bielefelder Leinen.
Um unfern geehrten Kunden auf hiesigem Platze und Umgegend Gelegenheit zu

bieten , auch außer den beiden jährlichen Messen unsere Bielefelder Leinen beziehen zu
können , so haben wir den Herren Mathiß At Leipheimer, Langestraße Nr . 86 in
Karlsruhe , ein Lager von

glatten Leinen , Taschentüchern , Einsätzen rc.
übergebenund dieselben in den Stand gesetzt, zu Fabrikpreisenzu verkaufen. Jedes
Stück ist mit unserm Firma -Stempel, Garantie für reines Handgespinnst, versehen .

IKevr Becker .
aus Oerlinghausen bei Bielefeld.

Aus Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir dieses äußerst reelle und solide
Fabrikat auss beste.

BtabM 8a « ripheinver .

Z . v .95. Helvetia ."
Schweiz. Feuerversicherungs-Gesellschaft zu St . Gallen .

Die Gesell,chaft , welch- seit dem Beginne ihres Geschäftes sich der lebhaftestenTheilnahme zu erfreuen hat ,
übernimmt unter den günstigsten Bedingungen die Versicherung gegen Feuerschaden von Mobilien , Maaren ,
Fabrikgerälhschaften , Getreide in Scheunen und in Schobern , Vieh und landwirthschafllicheGegenstände jeder
Art , forme Gcbäudeiuuslel zu möglichst billigen uns festen Prämien , fo daß unt .r keinen Umständen Nach¬
zahlungen zu leisten sind .

Prospekte und Antragsformulare für Versicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht , und jede
nur zu wünschende Auskunft stets a > ' S dere»twill >güe ertheilt .

Mannheim , am 1 . April 1865.
Die Generat-Agentnr für das Großherzogthum Baden ,

Ä. Würth .
Firma : S . Lederte ,

und d ie bekannten Herren Agenten ._
Es gibt davon 3 Sorten : 1 ) Die Iodsodaseife , als aus « e -
zeichnete Toileiteseife und bewährtes Präservativmitlel gegen Un¬

reinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten ; sie ist allen kosmetischen und andern Selsen um so mehr vor¬
zuziehen , als sie neben der medicinischenWirkung die Haut zugleich weiß macht , und nicht theurer kömmt , als
andere gute To lettescife . 2 ) Die Iodsovaschwefelscife , als unfehlbares und durchaus unschädliches
Heilmittel gegen : alle Hauikrankheuen , Lceophein, Flechten, Drüsen , Kröpfe , Verhärtungen , Gelchwure
( selbst bösaruge und syphilitische ) , Schrunden , namentlich auch gegen Frostbeulen. 3) Dre verstärkte
Quellsalzseife , für veraltete, hartnäckige Fälle , in denen die Jodssdaschwefclseifemcht stark genug wirken
sollte . Dlesc Seife rst von so überraschender Heilkraft , dag sie nach den Atlesten der angesehensten Ho-

spilaivorstände und vieler der berühmtesten Aerzte Deutschlands selbst in den hartnäckig st enFällen , in
denen andere Mittel erfolglos geblieben , noch vollständige Heilung bewirkte .

Zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirner , Willmann u . Cie .
i» Heidelberg, Götz u . Hassner m Pforzheim , Anl . Bopp in Bruchsal , Ferd . Hölzlin ln Offendurg , Baader u.
Maier in Freiburg , Karl DeliSle » i Konstanz ; aUe Apothckeu nnü Miueralwasjerhalldlungen ._ Zs .509. ^

Mmo VILSIXIL LOLIILL
s I Koiillkur äsunoucur sux äsmss Ü6 Lsrlsrouku tfu

' klle viöllt ck'ollvrir soll nouveau lllSAgsill
420 , llvuvelle promensäe ( Orsbeo ) , sveo un Krsoä okoix äe inoäes äe ksris , oimpesux et

ooiüuxes cke ja plus baute uouvesute . _ _
^ v -86 .

Zürich . Verpachtung der Restaucatiou zum
„alten Slhützeuhlluse

".
Z . V 88. Da Ende 1865 der begehende Pachtvertrag über tuest « in unmittelbarer Nähe der neuen Bahn -

hofbrucke und des Bahnhofs vorlheilhast gelegene , sehr geräumige Wirihfchastsetablissement (umfass . nd zwei
qroße Nestaurationszimmer im umeren , einen Speisesaal im mittleren , und einen großen Concert- und
Tanzsaal im oberen Stock) abtäuft , so wird über anderweite Verpachtung desselben sreie Konkurrenz eröffnet.
Die Grundlagen des Vertrags können hier eingesehen oder von Auswärtigen gegen srankirle Bestellung be¬

zogen werden. Refleklirende solide Wirthe sind eingeladen , ihre . Pachtzinsofferten bis zum 22 . April ver¬
schlossen einzureichen an

'
„ ^ ^ ^- as Bureau - es Konsumverems.

Z .v .77 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt ganz frisch eingetroffene
engl. Austern , echt rnss . Caviar , ger . Rheinlachs ,
Bückinge zum Braten und Rohesten rc . und fianzöst-
sches Geflügel. _ ^

M Zu verkaufenLR in Karlsruhe.
Z .V.104. Gut gebaute Häuser verschiedene !

Große ( einige mit Mrten und großen Räumlich¬
keiten ) , durch ihre Lage theilS für Ladengeschäfte,
gewerbliche Etablissements , und theilS für Privat¬
leute, »sowie auch als günstige Kapitalanlage "

geeignet , sind aus freier Hand nuler billigen Be¬
dingungen zu verkaufen durch

Adolph Goldschmidt , Güter - Agent ,
. Zährmgerstraßc Nr . 79 in Karlsruhe ,

( täglich von 11 bis 1 und von 3 b s 4 Uhr) .
«Loxu-rx vL ex soviüiä üus seines

i»vosri!iel.i.e8 oe rxnis .
Keine grauen Haare mehr !

von Dio ^ rrswuro Sill« in Loris » .
Fabrik in Rouen , rue 8l .-KieoI« 8, 39.

> Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nuancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben. — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gen . -Depot bei Fr . Wolff 8 Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .s .733 .

Z .u .644 . . Dienstag de» 18 . April nächsthin , des
Nachmittags 2 Uhr , zu Klein - NiedeSheim (20 Minu¬
ten von der Eisenbahnstation Bobenhemi a . Rh .) in
seiner Wohnung läßt Herr Andreas Müller

2 DamMcjchmlischinell,
Locomodile von 5 und 6 Pferdekraft , beide im besten
Zustande und von neuester Konstrukiion , aus der
Fabrik von Clayton L Schuttleworih >n Lin¬
coln ( England ) , öffentlich auf Kredit versteigern.

Der Eigenlhümer dieser Maschinen desitzr sür ihre
Benutzung eine ausgedehnte Kundschaft , und es kön¬
nen über die vorzügliche Leistungsfähigkeit der Ma¬
schine Zeugnisse von vielen bedeutenden Oekonomen
vorgelegt werben.

Die Versteigerungsobjekte können täglich bei dem
Verstelgner eingesehcn werden.

Dirnstein ( dapr . Rheinpsalz ) , 17. März 1865.
Watzner, königi. Nolar.

. Z .u .745. Baden .

In der Nähe der Stadt Baden ist ein
neu erbaute- zweistöckiges Wohnhaus ganz oder theil-
weise unter annehmbaren Bedingungen zu vermiethen.

Daffesbe enthält im untern Siock : 4 Zimmer , zwei
Küchen , einen gewölbten und Balkeukeller; im zweiten
Stock : 6 Zimmer und 1 Küche ; un Dachstocke7Man¬
sarden und L-peicherramm; ferner ein freistehendesGe¬
bäude , enthaltend : Pferdstallungen für 4 bis 6 Pferde
und Remise, sowie einen Garten beim Hause.

Diese Realitäten würden sich für eine Herrschaft
ganz gut eignen und können der zweite Stock nebst
Stallungen und Remise sogleich , oder das Ganze bis
24 . Juni d . I . bezogen werden.

Zu erfragen in Nr . 552 der Schloßstaffeln in Baden-
Baven .

Baden , den 24 . März 1865.

Z .v .89 . Nr . 12 . Sinsheim .

Eisenbahnbau von Meckesheim
nach Jartseld.

Bekanntmachung.
Wir bringen , höherer Weisung zufolge, zu öffentli¬

cher Kenntniß , daß die nach Reg .- Blatt Nr . XIV . vom
5 . d. neu errichtete unterfertigte Stelle mit dem Heuti¬
gen dahier ihre Thätigkeit begonnen hat .

Sinsheim , den 8. April 1865.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspcktion .

Stüber .
Z .v .92 . Emmendingen . ( Holzversteige¬

rung .) Bis Dienstag den 18 . April 1865
versteigern wir aus dem

Domänenwald Steckwald
mit halbjähriger Borgfrist :

5 Stämme tannenes Bau - und Nutzholz, 14 Stück
buchene Nutzholzklötzc , 63 Klflr . buchenes Scheitholz ,
4 Klftr . eichenes dto . , 24KIftr . buchenes , 3 Klflr . tan -
nems , 4 Klftr . gemischtes Prügelholz , 3200 Stück bu¬
chene, 500 Stück gemischte Wellen. j,

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag , unweit der
Sägmühle im Niederthal .

Emmendingen , den 9 . April 1865.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Fischer .
Z .v .82 . Nr . 254 . Ziegelhausen . ( Holz -

versteigernng . ) Aus den Domänenwaldungen
diesseitigen Forstbezirks versteigern wir

I . Dienstag den 18 . April d . I .,
aus der Abth. Salzlack : 29 Stück forlene Teichel ,
30 Stück forlene und 7 Stück fichtene Stangen , 12
Klftr . forlenes Scheitholz , 87 Klftr . forlenes Prügel¬
holz und 3975 Stück forlene Wellen.

II . M it tw och d e n 19 . A p r il d. I . ,
aus der Abth. Hciffedell ' : 31 Forlenstämme , 26 Stück
forlene Teichel , 217 Stück forlene Stangen , 45 Klftr .
forlenes Scheitholz, 1 ' /? Klflr . buchenes und 278Klftr .
forlenes Prügclholz , 5000 Stück forlene Wellen.

Die Verhandlung findet im Gasthaus zum Löwen
in Heiligkreuzsteinach statt, und beginnt jeweils früh
9V- Uhr.

Ziegelhausen, den 7 . April 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

F ö h l i s ch.
Z .v .83 . Nr . 2665 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung .) Katharina Werkmeister in Hilzin -
gen hat gegen ihren Ehemann Josef Glatt von da
eine Vermögensabsonderungs -Klage erhoben, zu deren
Verhandlung Tagfahrt auf

Donnerstag den 8 . Juni ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet ist ; was wir zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bringen .

Konstanz, den 3 . April 1865.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Zivilkammer .
W e d e k i n d.

S ch a a f f .
Z .v .91 . Nr . 1299. Offenburg . ( Bekannt¬

machung .) In Sachen der Ehefrau des Jakob
Vogt von Hesselhurst , Klägerin , gegen ihren Ehe¬
mann , Beklagten, Vermögensabsondcrung betr. Die
auf den 16. v. Mi «, zur Verhandlung auf die Klage
anberauml gewesene Gerichtssitzung wurde wegen Ver¬
hinderung des kl . Anwalts nicht adgchalten und wird
deßhalb anderweit Tagfahrt auf

Donnerstag den 18 . Mai ,
Morgens 8 Uhr »

anberaumt ; was zur Kenntniß der Gläubiger ge¬
bracht wird.

Offenburg , den 4. April 1865.
Großh . Kreis - und Hofgericht. Civilkammer,

I . Senat .
Faller .

Gönner .
Z .v.84. Nr . 780/81 . Civ . -Kammer . Lörrach .

(Vorladung .) Die Ehefrau des Jakob Fridolin
Schleith , Anna Maria , geb. Klemm , von Wies -
lcth hat durch Herrn Rechtsanwalt Gräfle gegen
ihren Ehemann eine Klage auf Vermögensabfonde-
rung und Schadloshaltung sür geleistete Bürgschaft,
im Gcsammtbetrag von 71,435 fl. 44 kr . , erhoben.
Hierauf ist Ladung verfügt und Tagfahrt zur mündli¬
chen Verhandlung auf Dienstag den 23 . Mai
d . I ., Vorm . 9 Uhr , anberauml . Dies wird zur
Kenntnißnahme der Gläubiger des Beklagten öffent¬
lich bekannt gemacht . Lörrach , den 5 . April 1865.
Großh . bad . Kreisgericht. K. v . Sto esser . Blum .

Z .v .85. Nr . 786 . Civ. -Kammer . Lörrach . (Be¬
kanntmachung .) In Sachen der Ehefrau des Jo¬
seph Brutsche , Magdalena , geb. Lütte , von Lör¬
rach gegen ihren Ehemann wurde heute auf die bean¬
tragte Bcrmögensabsonderung erkannt ; was hiermit
bekannt gemacht wird . Lörrach , den 6 . April 1865.
Großh . bad . Kreisgericht. K. v . Stoesser . vckt .
Blum .

Z.r.677. Nr . 5327. Offenburg . ( Unbeding¬
ter Zahlungsbefehl .) I . S . Weinhändler B .
Zentner in Freiburg , Klägers , Kostenklägers, gegen
Korporal Bernhard Litt er st von Rammersweier ,
Beklagten, Kostenbeklagten, werden die von Letzterem
zu ersetzenden Kosten auf 7 fl. 57 kr. festgesetzt und
ihm aufgegeben, diesen Betrag

innerhalb 8 Tagen
bei Zwangsvermeiden an den Kostenklägerzu bezahlen.

Offenburg , am 6. April 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

Roth .
Z .r. 674. Nr . 8770 . Karlsruhe . ( Aus -

schlußerkenntniß .)
Die Ganr des StcinhauersKorenz Klam¬
mer betr.

Alle Diejenigen , welche in der heutigen Tagfahrt die
Anweldnng ihrer Ansprüche unterlassen haben, werden
hiermit von der Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Karlsruhe , den 31. März 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
Mayer .

^ F- Frank.- Z .r.666 . Freiburg . ( Bekanntmachung .)
I . U. S . gegen Hermann Müller
von Freiburg , wegen Diebstahls .

Dre Fahndung und damit verbundene Warnung
vor Ankauf, ll . a . 8. Februar d. I . , bezüglich der da¬
hier entwendeten 5 bad. Parlialoblgattonen IN . 0 .Nr . 3825—29 incl. , sowie auf die entwendeten Geld-
paketc , wird zurückgrnommen, da beide wieder beige -
dracht worderk find.

Freiburg , den 6. April 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Gracff .

Druck und Verlag der Iraun ' schen Hvfbuchdruckerei . (Mir einer Beilage.)
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